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Nr. 1

srettag, den 2. Juli ISN ISS. Jahrgang

bedrohliche Lage im fernen Osten
!krlegsschlffe der Sowjets vor stnnir — Neuerliche Verschärfung des flmurkonfllkts — Sowjetflugreuge Uber japanischen StellungenLltwlnow-flnkelsteln lehnt ob — Japans votschaster verrichtet auf weitere VerhandlungenTokio ,sli . (Ostasiendienst des DNB .) Nach den letztenBerichteiHsinking entwickelt sich die Lage auf dem Amurinfolge junterbrochenev sowjetrussische » ttebergrisfe undProvoka immer ernster . Fünf sowjetrussische Kanonen¬boote sirut in mandschurischesHoheitsgebiet eingedrungenund krei der Mhe der zu Mandschukuo gehörigen InselKanchatzrnnsa) . Ferner meldet der Berichterstatter derTokioteng Asahi Shimbnn aus Tfitsikar, daß die Sowjetsaußer d^ Kanonenbooten , die, wie bereits berichtet, in dasstrittige entsandt wurden , weitere 40 Schiffe herbeibeor¬dert haidaß insgesamt SO ( !) sowjetrussische Kriegsfahr -zeuge Mezogen seien.

In Äst man bemüht , trotz der sowjetrussischen Drohun¬gen dieu bewahren und einer weiteren Verschärfung derLage nilichkeit entgegenzuwirken. — —
* >

Der japBotschaster bei Litwinow -Finkelstel«. — Völlig
ergebVerhandliingen über die Amur -Zwischenfälle.
DNBiu , 1 . Juli . Donnerstag nachmittag sprach derjapanischafter Shigemitsu erneut bei Litwinow -Finkel -stein van fast zweistündiger Unterredung den ^ Stand¬punkt ftgierung zu dem letzten Zwischenfall darzulegen .Shigemarte , seine Informationen ließen keinen Zwei¬fel darh die sowjetrusfischen Kanonenboot « mit demFeuer «»schulische Grenzposten begonnen hätten ; erst da¬raufhin die Küstenbatterien vom mandschurischen Uferdes Anidas Feuer aus die Sowjetschiffe erwidert , wo¬durch eirussisches Kanonenboot versenkt, ein zweites be¬schädigt! drittes zum Rückzug gezwungen worden sei .Litwikelstein beantwortete die Vorstellungen des ja -panisckMsters mit - er unentwegten Behauptung , bahdie japmdschurischen Küstenbatterirn das Feuer auf dieSowjrtoot « eröffnet hätten .
Zur der Amur -Inseln durch sowjetrusfische Grenz¬posten »er japanische Botschafter , daß hierin allein diellrsacheen Zwischenfälle zu sehen sei und forderte imNamen 'egierung die sofortige Zurückziehung der sow-jetruMn von de» Inseln .
Litw !elstein erklärte darauf , daß die Sowjetregie¬rung dtrung ablehne . Die Verhandlungen die somitbis jetzrgebnislos verlaufen sind , sollen dieser Tagesortges«.
DNA Juli . (Ostasiendienst des DNB .) . Die halb¬amtlich« Domei berichtet von einer neuerlichen Vcr -

sckiärsuidannten Lage am Amurfluß infolge des plötz¬liche » d dreier sowjetrussischer Flugzeug « über derAmur -) usa.
Die Hätten die Insel mehrmals überflogen und so¬dann erdungsflug über den japanisch-mandschurischenStellunhten Amurufer unternommen .
Diesehrenzverletzung der Bolschewisten messen diepolitisch,, Tokio besondere Bedeutung bei, zumal denletzten ! zufolge Litwinow -Finkrlstein den neuerlichenProtest ischen Botschafters in Moskau zuriickgewiesenhabe.
Die Agentur Domei berichtet ferner aus Moskau ,daß Liikelstein einer eindeutigen Antwort auf das

Berlanßanischen Botschafters »ach Wiederherstellung

des Status quo ausgewichen sei. Dementsprechend habe Bot¬schafter Shigemitsu auf die Fortsetzung weiterer Unterredungenmit Litwinow -Finkelstein verzichtet und neue Instruktionen ansTokio erbeten .

Tokio besteht auf der bedingungslosen Räumung der Amurinseln .— Die Unzuverlässigkeit der Sowjets in der Erfüllung übernom¬
mener Verpflichtungen .DNB . Tokio, 2. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Nach einerhalbamtlichen Mitteilung wird der Standpunkt Japans im Kon¬flikt mit der Sowjetunion als unverändert bezeichnet. Tokiobestehe auf der umgehenden Erfüllung der von Litwinow -Finkel -stein zugesicherten Räumung der Amurinseln und verlauge , daßdiese Maßnahme bedingungslos durchgesiihrt werde . Japanlehne es ab , über die gleichzeitige Zurückziehung der japanischenTruppen auf dem gegenüberliegenden Amurufer Zu verhandeln .Mandschukuo bestehe auf seinen Besitzrechten über die beidenInseln , überlaste allerdings die endgültige Regelung über dieseFrage einem Einvernehmen , das nach Herstellung des Statusquo angestrebt werden könne.Wie weiter von halbamtlicher Seite mitgeteilt wird , kann dasAuswärtige Amt in Tokio keine Zusagen in der Richtung machen ,daß die Amur -Inseln nach der erfolgten Räumung durch dieSowjettruppen nicht von der japanischen Armee besetzt würden ,weil aufgrund der japanischen Verfassung dasOberbefehlsrechtüber japanische Bewegungen allein dem japanischen Kaiserzusteht.

In ihrer Stellungnahme zu den Zwischenfällen schreibt dieZeitung „Tokyo Asaki Shimbun "
, daß in Deutschland und Ita¬lien oer japanische Standpunkt gegenüber Sowjetrußland erfreu¬licherweise voll gewürdigt werde.Die Zeitung „Tokyo Nichi-Nichi" warnt die Sowjetunion , dieGelegenheit zur Lokalisierung der Zwischenfälle vorübergehenzu lasten , weil andernfalls Moskau für die Bedrohung desFriedens im Fernen Osten voll verantwortlich sei.Die Zeitung „Hochi Shimbun " betont , daß durch die Zwischen¬fälle , die schon bisher keineswegs freundlichen Beziehungen zwi¬schen Japan und der Sowjetunion so verschärft worden seien,daß die Gefahr bestehe , daß die Spannungen im Falle einer un¬nachgiebigen Haltung Moskaus aus die äußerste Spitze getriebenwerden köunten.

*

Kein fponjfch-fromöststker eren;;wifchkl)fottEine Erklärung des spanischen Grenzkommandanten von Jrun .DNB . San Sebastian , 1 . Juli . Havas hatte aus Vayonnegemeldet, daß es an der französisch -spanischen Grenze zu einemernsten Zwischenfall gekommen sei, da Grenzsteine von den na -tionalspanischen Militärbehörden entfernt und an deren Stelledie natwnalspanische rot -goldene Fahne aufgepflanzt worden sei .Der spanische Grenzkommanüant von Jrun erklärt dazu , daßes sich bei dem Grenzzwischenfall, der sich etwa 1V km südlichvon St . Jean de Luz am Berg La Rhune ereignet habe, umeinen Vorgang ohne jegliche Bedeutung handle . Wenn ver¬sucht werde, daraus einen ernsten Zwischenfall zwischen Frank¬reich und dem nationalen Spanien zu konstruieren , so handle essich dabei um die zur Genüge bekannten Absichten gewisser aus¬ländischer Kreise, die die internationale Lage trüben wollen.

dem Internationalen fllmlwngreß 19Z?ln Vmlltlche Vorführungen auf der Welt -Vusstellmig — Ver Vlvniplofllm wlrv uroufkefölntDNViult . In einem Empfang , den der Präsidentder In » Filmkammer , Prof . Dr . Lehnich, in Parisgab , m«e Erklärungen über den internationalen Film -kongreßis vom S .—10. Juli tagen wird . Erst seit demKongre 1935 würde eine umfassende Organisations¬arbeit nationalen Filmwesen durchgeführt .Präsi hofft , auf diese Weise innerhalb der Film -kammetedenen Länder zu einer Verständigung zwi¬schen Produktionen zu gelangen , die mit derZeit drtere Ausdehnung und eine engere Fühlung¬nahme sterungskreisen der verschiedenen Länder zurErhebum Rahmen der internationalen Filmkammergemein Beschlüste zu Gesetzform würden .Zumer Ausführungen wies Präsident Lehnichauf denn» der Gratis Filmvorführungen in denKinos » Hauses aus der Pariser Ausstellung hin .der bese ausländischen Besucher nicht nur in einerFreude -ntqeltlichen Kinobesuch, sondern vor allemauch imiernng über das Filmschaffen im neuenDeutsch worin man in jeder Hinsicht ein günstigesVerstärk sehen könne . Hierbei gab der Präsident

bekannt, daß in Zukunft und während der ganzen Dauer derAusstellung in dem im Gelände der Weltausstellung gelegenenEroß -Kino jede» Freitag ei» deutscher Film gezeigt werden.In dem kleinen Theater werden jeden Montag , Mittwoch undFreitag Vorführungen deutscher Kulturfilme stattsinden . Diefeierliche Eröffnung des Filmtheaters erfolgt am Freitag miteinem Programm , das die Vorführung einer deutschen' Wochen¬schau, einer Ansprache von Reichskommistar Nuppel , eine Be¬grüßungsrede von Präsident Lehnich und einen „Werksilm" überden großen Olympiasilm vorsieht . Zu der Vorführung desletzteren wird wahrscheinlich auch Leni Riefenstahl in Paris ein-tresfen . Pros . Lehnich machte noch einige Angaben über dengroßen Olympiasilm , der Ende Januar 1938 fertiggestellt undin zwei abendfüllenden Abteilungen herausgebracht werden soll .Zur Herstellung dieses Filmes wurden Aufnahmen in einerLänge vou rund 400 VON Metern gemacht. Der große Filmselbst wird bei seiner Aufführung eine Länge oo » rund 600«Meter » haben . — Die Eröffnung des Kongresses findet in LeHavre an Bord des französischen Riesendampfers „Normandie "statt .

Leber den Berg La Rhune verlaufe - die spanisch -französischeGrenze. Auf ihm befinde sich ein französisches Ausflugslokal ,zu dem auf französischer Seite eine Drahtseilbahn hinaufführe .Die Grenzsteine seien im Scherz von französischen Touristen einPaar Meter nach Spanien hinein versetzt worden und daraufvon spanischen Zivilisten , die diesen Vorgang bemerkten, wiederauf ihren alten Platz zurückgesetzt worden . Kundgebungen oderAuseinandersetzungen hätten überhaupt nicht stattgefunden .

„kin seltsames öelsplel"
Die französischen Abgeordnete « beschließen Erhöhung ihrer

Diäten .
DRV . Paris , 2. Juli . In dem Augenblick, da sich die Aufmerk¬samkeit der ganzen Welt auf die Finanzkrise in Frankreich rich¬tet und die Regierung keinen anderen Ausweg aus ihren Nötenweih, als eine neue Frankenabwertung vorzunehmen , geben diefranzösischen Abgeordneten ein äußerst schlechtes Beispiel natio¬naler Disziplin , die sie ja vom Rednerpult aus dem einfachenBürger nicht hoch genug zu rühmen misten. Während für denStaatshaushalt größte Sparsamkeit gefordert wird , um dieSchuldenlast eindämmen zu können, sollen die Diäten der Abge¬ordneten erhöht werden . Man könnte fast annehmen , daß sichdiese Volksvertreter in allererster Linie selbst einmal sichernwollen vor den Auswirkungen der Volkssrontpolftik . die schon innächster Zukunft weitere Preissteigerungen herbeisiihren wird .Bisher betragen die Diäten 500« Franken im Monat ; der Rech-nungsausschuß der Kammer hat beschlossen, sie um 600 Frankenzu erhöhen. Der Senat allerdings hat sich geweigert , „diesemBeispiel" zu folgen und verweist darauf , daß alle neuen Aus¬gaben unvereinbar seien mit den Bemühungen zur Wieder¬gesundung des Staatshaushalts .

Sommerfest Oer NMsrrglerung
auf der pfauenlnsel / Ver festliche Höhepunkt der

M lagung
DNB . Berlin . 1 . Juli . Delegierte zum Kongreß derIHK . folgten am Donnerstag einer Einladung Dr . Goebbelszu einem Sommerfest der Reichsregierung auf der Pfaueninsel .Neben der Teilnahme von zahlreichen Persönlichkeiten aus allen

deutschen Kreisen hatten 1600 Wirtschaftsvertreter aus vierzigStaate « der Erde auf dieser festlichen Veranstaltung Gelegen¬heit, einmal abseits aller Erörterungen über die Dinge der
Wirtschaft in engere persönliche Fühlungnahme mit den deut¬
schen Gastgebern zu kommen und in zwangsloser GeselligkeitStunden des Frohsinns und der Freude zu verleben .Es war alles getan worden , um die unter Naturschutz stehendeInsel ihrer heutigen Bestimmung qnzupassen. Die Kapellen Bar¬nabas von Eeczy, Emanel Rambour und Oskar Joost sorgtenfür die musikalische Untermalung . Das Ballett des DeutschenOpernhauses erfreute die Gäste mit tänzerischen Darbietungen .Ein Feuerwerk , das den begeisterten Beifall der Gäste fand,schloß sich an . Reichsminister Dr . Goebbels mühte sich, unter¬stützt von seiner Frau , unermüdlich um seine Gäste, mit denener sich, von Tisch zu Tisch gehend, aus das angeregteste unter¬hielt . Unter den Gästen der Reichsregierung bemerkte man denpolnischen Botschaften, den kaiserlich-japanischen Botschafter , denkönigl^-italienischen Botschafter, den chinesischen Botschafter, denBotschafter von Brasilien , den argentinischen Botschafter undden kgl .-britischen Botschafter sowie die Gesandten von Holland ,Aegypten , Rumänien , der Schweiz, Griechenlands , Finnlands ,Columbiens , Uruguays , des Irak , Lettlands , Jugoslawiens -Ungarns , Belgiens , der Dominikanischen Republik , Bulgariens ,Venezuelas , Panamas sowie die Geschäftsträger der Türkei ,von Spanien und von Luxemburg .Von den führenden Männern der Internationalen Handels¬kammer waren anwesend der Leiter der deutschen Gruppe Präsi¬dent Frowein , der bisherige Präsident der IHK . Fentener vanVlissingen und der neue Präsident Th , Watson , ferner der Vize¬präsident der Kammer Dr . Otto Christian Fischer .sämtliche De-legationssührer und viele namhafte Wirtschaftsführer der an¬deren Länder sowie der Geschäftsführer der deutschen Gruppeund Generalsekretär des Kongresses Dr . Haerecke .Wie wir hören , wird noch einer Vereinbarung zwischen Reichs¬minister Dr . Goebbels und Reichsleiter Dr . Ley der gesamteAusbau und die gesamte Ausschmückung auch den Rahmen ab¬geben für die am Samstag beginnende große KdF -Festwoche ,die dem schassenden Berlin , ds z. T . in geschlossenen Betriebenstand, in gleichem Maße Freude und Erholung bringen wird .
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Her frankenstur; - ein Verhängnis
Sie Pariser Krise

- Dre neue ^loroerorHvüng gior oer nejpvrunH v-Muremps -

Vonnet das Recht, M F,r
'an k e n nötigenfalls aVzuwerten .

Im Unterschied zu^ dlOerlgen RegletMg ist der Franken nicht

mehr an die ,m -nt b lä " S festgesetzte Goldgehalt -Vorschrift

(43 bis 49 M - inqrm n n r den Franken ) gebunden . Bannet

will in Rachochm<iMg i>e gelungenen Poincaröschen Befestigung

Don 1926 den Franl ü frei a -pendeln lassen , um ihn dann auf

feinem tatsNhi chen 4L re festzulegen. Bannet scheint mit dem

Gedanken umzugeben, den Franken auf 12a : 1 zum englischen

.Pfund zu steu r <g , -w rr l steht er 116 :1 und die Kursfest¬

fetzungen an der Schweizer und Holländer Börse erfolgten nut

etwa 120 :1) i Die Beschlüsse über den neuen Kurs des Franken

sind verhältnismäßig bald zu erwarten .

Alles hängt für den Erfolg oder Mißerfolg — der zu einer

Katastrophe führen könnte — davon ab , wie die innerpolitische

Entwicklung in den nächsten Tagen und Wochen verläuft . Bleibt

es in Frankreich ruhig , so kann die Befestigung des Franken

ziemlich schnell und harmlos vorübergehen . Gehen jedoch die

Kommunisten erneut auf die Straße und veranstalten erneut

größere Streiks , so sind die Folgen nicht abzuschen. Ein wichti¬

ger Tag für die weitere innerfranzösische Entwicklung wird der

10. Juli , an dem der Sozialistische Parteitag stattfindet , auf dem

heftige Auseinandersetzungen zu erwarten sind , nachdem die Oef-

sentlichkeit durch die mutige Rede des neuen Finanziuinisters

und durch die Auseinandersetzungen im Senat die volle Wahr¬

heit erfahren und damit zugleich begriffen hat , was ihm em

Jahr marxistischer Volksfront -Herrschaft eingebrockt hat . Die Pa¬

riser Wertpapierbörse wurde wieder geöffnet.
*

Parts . 1 . Juli . Die Vertreter der Arbeitgeber im Hotel - und

Gast st ir ngewerbe wurden noch einmal vom Ministerpräsidenten

empfangen , der versuchen will , eine Einigungssormel zu finden ,

um die angekündigte Schließung der Hotels und Gaststätten in

ganz Frankreich zu verhindern . Die Haltung der Arbeitgeber

hat sich inzwischen nicht geändert . Me sind nach wie vor fest ent¬

schlossen, ihre Drohung wahr zu machen, d . h . den Kampf gegen

die 4ü-Stundenwoche aufzunehmen . Sie haben bereits alle Vor¬

bereitungen getroffen, um am kommende» Samstag ihr« Be¬

triebe stillzulegen .
Der marxistische Gewerkschaftsverband, dem die Aussperrung

seiner Mitglieder naturgemäß sehr unangenehm ist, droht mit

Gegenmaßnahmen . Gleichzeitig verlautet sogar, daß matt einen

Generalstreik ins Auge gefaßr habe.
>

Niederlagen der BolksfrorUparieien
Paris , 1 . Juli . Bei den Generalratsmahlen des Departements

Seine erlitten die Volksfrontparteisn eine empfindliche Nieder¬

lage . Trotz aller von der Volksfront gemachten Versprechungen

und Einschüchterungsversuche wurde der von den Parteien der

Mitte und der Rechten aufgestellte Kandidat Victor Constant

gegen den Volksfrontkandidateu Le Troquer mit 69 gegen 66

Stimmen gewählt . Auch bei der Wahl der vier Vizepräsi¬

denten konnte die Volksfront nur einen Vertreter durchbringen

und zwar einen Kommunisten. 2n die drei übrigen Posten teilt

sich die Opposition .
2n dem Pariser Vorort St . Denis fand die Ersatzwahl für

den voll der Regierung Blum seines Postens enthobenen Bür¬

germeister und Vorsitzenden der französischen Volkspartei D o-

riot statt . Trotz aller Anstrengungen der Kommunisten und

Marxisten wurde der stell» Bürgermeister Marshall , ei» An¬

hänger Doriots , mit 28 gegen 7 Stimmen gewühlt . Auch alle

unter Doriot im Amt gewesenen Stadtverordneten wurden wie¬

dergewählt .

BtUiicht-- B 'nbevslugxeuq abgestürzt. In der Grafschaft
Shrvpsvrre stürzte am Mntwochnachmittag ein Bomben¬

flugzeug der vnnichen Luftwaffe ab und explodierte . Die
drei B , ihung m gu der vgxden getötet.

Bürgermeister lebensgefährlich verletzt. Auf den Bürger¬
meister von Oran , den katholischen Pfarrer Lambert , wurde
abends aus de : Straße ein Revolveranschlag verübt . Der
stellvertretende Verwalter des Museums von Oran, der ei¬
ner anderMpslitischenRichtung angehört, gab aus den Bür¬

germeister zwei Revolverschüsse ab , durch die Lambert le -

bensgesährljch . yerletzt wurde .
Villa voll Hrn- exleiche». Scheußlichen Verbrechen ist man

in Lyon (Frankreich) auf die Spur gekommen, wo eine
Hebamme Abtreibungen in ganz großem Stile durchführte.
Eine Haussuchung in ihrer sehr luxuriösen Villa führte zu¬
nächst zu der Feststellung , daß außer der Zentralheizung
nicht weniger als acht große Küchenherde vorhanden waren.
In allen diesen Herden hat man dann Skelette von Kin¬
dern gefunden . Der Garten der Villa soll ein wahrer Fried¬
hof sein. Ausgrabungen führten zur Freilegung zahlreicher
weiterer Skelette .

Hermann Hesse KV Jahre alt .

Am 2 . 2uli begeht der bekannte Dichter und Schriftsteller Her¬

mann Hesse seinen 60 . Geburtstag . (Scherl Bilderdienst — M .)

- » s

- -

Zum königsbesuch in Polen
König Carol in Krakau . — Kranzniederlegung am Grabe Pil -

sudskis.

DNB . Warschau, 1 . Juli . Am Mittwoch nachmittag traf

König Earol von Rumänien in Krakau ein , wo er einen Kranz

am Sarge Marschall Pilsudskis niederlegte .
Den rumänischen König begleiteten Thronfolger Michael , der

polnische Staatspräsident Moscicki, Marschaü Rydz-Smigly , der

rumänische und der polnische Außenminister , der polnische

Kriegsminister und der rumänische Vizekriegsminister General

Glatz. Der König , der seit seiner Ernennung zum Chef eines

Posener Infanterieregiments die Uniform eines polnischen

Obersten trägt , begab sich vom Bahnhof in das Wawel -Schloß,

wo er bis zu seiner Abreise aus Krakau am Donnerstag wohnen

wird .
Sofort nach seiner Ankunft im Wawel begab sich König Carol

in Begleitung des polnischen Staatspräsidenten , des rumänischen

Thronfolgers und der beiden Außenminister in die „Grust unter

dem Turm der silbernen Glocken", um dort an der Grabstätte

Marschall Pilsudskis einen Kranz niederzulegen . Anschließend

begaben sich der König und der polnische Staatspräsident in die

Wawel -Kathedrale , wo sie von dem am Vormittag nach Krakau

gereisten Warschauer Päpstlichen Nuntius Cortesi begrüßt wur¬

den, in dessen Begleitung sie die Sehenswürdigkeiten der Kathe¬

drale besichrigten.
Damit ist eine Erschwerung der durch die eigenmächtige Ueber-

führung des Sarges Marschall Pilsudskis durch den Krakauer

Erzbischof entstandenen Lage verhindert worden . Del Vatikan

hat durch die Entsendung seines Nuntius zum Empfang König

Carols nach Krakau die Handlungsweise des Krakauer Erz¬

bischofs mißbilligt .

Auszeichnungen rer Präsidenten -er 3HK.
Berlin , 1 . Juli . Der Führer und Reichskanzler hat dem am¬

tierenden Präsidenten der zurzeit in Berlin tagenden Interna¬

tionalen Handelskammer , Dr . Frederik Hendrik Fentener

van Vlissingen , sowie dem zu seinem Nachfolger als Prä¬

sident der Internationalen Handelskammer gewählten Thomas

John Watson das Verdienstkreuz des Ordens vom deutschen

Adler mit dem Stern verliehen . Die Ordensauszeichnungen wur¬

den den Genannten durch den Präsidenten des Reichsbankdirek¬
toriums Dr . Schacht überreicht . Dem Generalsekretär der In¬

ternationalen Handelskammer , Pierre Vasseur, wurde als Ge¬

schenk der Reichsregierung ein wertvoller Kunstgegenstand aus

der Staatlichen Porzellan -Manufaktur überreicht .

weihestunbe in guedllnb7
: !ul
strich» k.
uli 1937

Die feierliche Wiederbeisetzung der Gebeine König
DNB . Quedlinburg . 1 . Juli . In der Nacht zum

wurden , wie die NSK . meldet , in der Krypta ve^ omes zu
Quedlinburg di« Gebeine Heinrichs l ., des erste deutschen

Königs , im Rahmen einer Weihestunde freilich wird »eigesetzt .
An der Feier nahm nur ein kleiner Personenkreis : An der

Spitze der Reichsführer SS . und Chef der deuts Polizei

Heinrich Himmler , Reichsstatthalter und Gauleiter T rn , Gau¬

leiter SS .-Gruppenführer Eggeling , außerdem -ine he höh«,

rer SS .-Führer und der Oberbürgermeister von Slinburg .

Selig . Vor der Feier begab sich der Reichsführer SS ^ er alten

Kapelle Heinrichs I., wo er einen Strauß niederlegven Weg

zur Kapelle umsäumten Fackelträger der SS . » Eingang
der Kapelle u . in der Kapelle selbst standen Doppelp der SS .-

Junkerschule Braunschweig in Stahlhelm Ehren « . Rach
einem kurzen Gedenken begab sich der Rrichsführerf mit sei¬
ner Begleitung zum Schloßberg . Rechts und links Eingang
standen Männer der SS .-Junkerschule in Stahlhelch Gewehr
bei Fuß . Beim Betreten des Domes erklang feiets Orgel¬

spiel. In der Konsole saß der bekannte Organist -rner aus

Potsdam . Durch den Dom begab sich der ReichsfstSS . und

seine Gäste in die durch Kerzen beleuchtete Heinriäist . Dort

meldete SS .-Obersturmführer Dr . Höhne dem Reijrer SS .,

daß die durch wissenschaftliche Forschung nachgewis Gebeine

Heinrichs I. zur Wiederbeisetzung in einem „eyeitechten
Sarkophag bereit stünden. Hierauf gedachte detzhsführer
SS . noch einmal in kurzen Worten der unsterblickerdienste
des großen Sachsenherzogs, des ersten deutschen KL und gab
dann den Befehl , die sterblichen Reste König Heinnunmehr

zur letzten und endgültigen Ruhe beizusetzen .

Unter ergriffenem Schweigen der Anwesenden » in feier¬

licher Form die Einsargung vorgenommxn und «arkophag

geschlossen und versiegelt. Als Zeugen dieseriichtlichen
Stunde Unterzeichneten alle Anwesenden die W »setzungs¬
urkunde . Als die Gruft geschlossen war , legte dehsführer
22 . an der Ruhestätte König Heinrichs und selemahlin ,
Ser Königin Mathilde , Kränze nieder . Jubelnsgelklang
beschloß die Feierstunde . >

Reichsfiihrer SS . Himmler Ehrenbürger der Stammburg .

Errichtung einer König -Heinrich -Stift

DRV . Quedkmbnrg , 1. Juli . Anläßlich dei lichkeiten

zur Wiederkehr des Todestages König Heinrichs e Reichs-

sührer SS . Himmler in Quedlinburg . In i r Weise

wurde ihm im prächtig geschmückten Bürgers «« athauses
der Ehrenbürgerbries der Stadt Quedlinburg Oberbür¬

germeister Selig überreicht . Dem feierlichen A ten n . a .

Reichsstatthalter Gauleiter Jordan , der Regien iräsident

als Vertreter des Regierungspräsidenten , dei ent der

Reichsschristtumskammer SS . -Oberführer Stae ohst, die

Hauptamtchefs der SS ., die Führer der Glied der Be¬

wegung , sowie die Beigeordneten und Ratshjr Stadt

Quedlinburg bei .

Reichsparteitag IS
vom s . bis 13. September

Berlin , 1 . Juli . Die nationalsozialistische P < pondenz

eldet :
Der diesjährige Reichsparteitag findet in de n Mon -

:g, den 6. September , bis einschließlich Mon 3. Sep -

mber, statt . 2m Hinblick auf die erstmalige ung der

S . - Kampfspiele ist die Dauer des Rei rges ge-

miiber den früheren Reichsparteitagen um e verläu¬

ft worden .
Die Organisationsleitung der Reichsparteita mit dem

Juli ihre Arbeiten in der Stadt der Rei »ge auf .

eichsorganisationsleiter Dr . Ley traf , wie ! >et, aus

esem Anlaß am Donnerstag mit dem Flug urnberg

n und wurde von dem Frankenführer Gaule » » krei¬

er empfangen.

Der Führer wohnte am Mittwochabendsühruug
)er Oper „Tiefland" i-.n Deutschen Opern » KdF.-
Lorstellung bei.

^

Ehrung einer Hundertjährigen. Der FüEr Frau
Karoline Klejer in Kempten im Allgäwaß der
Vollendung ihres IM . Lebensjahres ein jss Glück¬
wunschschreiben und eine EhrengabezugeH

Und nun der Brief von Hebenstreit ! — Ein Bild lag

darin. Frau Rosemarie , — das Frau Rosemarie'? — Nun

ja, sie war alt geworden ! War er nicht schon selbst vierzig

Jahre ? — Geburtstage feiert man hier draußen nicht.

Aber mit einem Male wurden seine Augen still, still

sund traurig!
„Meine Rosemarie ist tot ! " stand dort . Tot ! Die

Frau mit den gütigen Augen und dem warmen Herzen !

Die Frau, die einzige Frau, die er in seinem Leben ver¬

ehrt hatte , die schön war und doch treu . Die da glücklich

war und immer ein tiefes Mitgefühl hatte für die mutter¬

losen Kinder von Herzsprung, — die sie gar nicht brauchte.

:— die seine Schwester in ihr Haus genommen und eine

ganz vernünftige Frau aus ihr gemacht! —

Er vertiefte sich noch einmal in den Anblick der klei¬

nen schlechten Photographie, die ihm der Pastor zur Er¬

innerung gesandt . Dann legte er die braunen mageren

Hände unter den Kopf und schloß die Augen. Nicht um zu

schlafen , nein, er wollte das Bild Frau Rosemaries sehen,

wie sie vor Zähren war ! — Damals , als sie in der Garten-

laube saß und ihres tieinen Mädchens Geburtstag feierte ,

sllnd das Kind hatte ihn „Armer Robert" genannt. —

>An das Lied dachte er , das der Pastor seiner Frau sang,

>als schon einzelne weiße Fäden Lurch ihr goldbraunes
!Haar zogen . Er war doch ein glücklicher Mann gewesen ,

dieser Pastor Hebenstreit ! „Sie können sich denken, lieber

Modert , wie verwaist mein Haus ist, ohne die, die meines

X

Lebens Inhalt war ! — Und mein Trost ist, daß das Ende

meines einsamen Weges nicht mehr weit ist ! Nur die

Sorge um mein Kind hält mich noch !" -
Und dann am Schluß : „Ich denke , Sie kommen bald

heim , Robert! Gebe Gott, Laß Eie Ihren Vater noch sitz,
Leben treffen ! Er bedarf Ihrer und bei Ihrer Schwester
ist auch manches anders , als man wünschte. Graf Hasso geht

oft sonderbare Wege, aber Gräfin Felicitas ist eine brave

Frau. Sie verzeiht ihm mehr , als er verdient, aber das

sollen ja sie braven Frauen. Auch um Ihrer Schwester
willen, wäre es mir lieb, Sie kämen bald !"

Die beiden Zagdkameraden kamen erfrischt und mit

derben Scherzen, Coretzky aber winkte mit der schmalen,

knochigen
'Hand . „Laßt den Unsinn , ich mag heute eure blö¬

den Späße nicht hören !"

„Warum denn nicht?" fragte der jüngere und wars

sich in den Langstuhl .
„Ich muß nach Deutschland !"

Der dicke Holländer steckte sich eine Zigarette an.

„Weshalb? Man muß nicht wenns mooy ist in dem Land,

da man lebt! " —
„Wesbalb? Ihr wißt wohl nicht, was ein Majorat

ist , Mister .Haarzuiden ?"

. „Man muß eine Herrschaft übernehmen und heira¬
ten ! " belehrte der Jüngere den Holländer.

Coretzky zog die Stirn fester zusammen , so daß die

breite Narbe fast senkrecht in seinem häßlichen Gesicht

stand.
Die Schwarzen brachten Reis und gebratenes Geflü¬

gel. Coretzky atz etwas . Dann forderte er sich eine ange¬

schlagene Kokosnuß , trank die erfrischende Milch aus und

zog sich früher als sonst zurück.
Wenige Tage später brachte ihn ein großes

"
Schiff aus

diesem Erdteil. Die Ländreise war mühevoll und heiß ge¬

wesen . Ihm war wohler, als der Seewind ein wenig er¬

träglichere Temperatur brachte, wenigstens zur Nacht, vis

in rötlichem Dunst der Sonnenball hochstie^chts, !

— nachts roar er herrlich!
„Wozu eigentlich ?" fragte er sich . „WoH das

alte, graue Schloß Heitzsprung ihm etwa ck? —

Vielleicht doch, — ein wenig! Tradition Ue^ ! —'

Der alte Herr ? — Sie waren beide jahrMg >:ne

Wege gegangen ! — Der alte Herr hatte » stet»

mehr geliebt, als den Sohn ! — FelicitasGroß¬
mutter, der alten Frau von Coretzky , füDater
doch stets eine große Verehrung gehabt !- Cr,
Robert, kannte diesen Mutterkultus nicht? und

höhnisch zog sich wieder seine Oberlippe h<ste an

jene Frau in Hamburg , die er nach Stffchickt

hatte, damit sie aus anständige Weise stle ! - -

Ach> die Weiber ! " -
Aber dann fiel ihm Nosemarie Heb«/ Und

es Lberkam ihn ein ganz leiser Neid aus > Doch

dachte er plötzlich daran , daß die Frau lnd er

empfand einen Schmerz darüber . Er wu»taß es

ihm Schmerz bereiten konnte ! Hatte er ! etwa

geliebt — Die zwölf Jahre älter gewesen? —-

Er wußte es nicht, er wußte nur, datzkrn in

ihrer Nähe gewesen war, daß ihr Wesels wie

Glück gegeben hatte, daß er stets freudig hatte ,

daß sie da war.
Leise glucksten die Wellen. Sanft i Schiff

durch die Tropennacht . Und Robert von cef ein.

Er träumte von einer wunderschönen FrMosen«

laube. Das war Nosemarie Hebenstreit , Ete die

Hände über ihn aus, als ob sie ihn sefnd sie

sagte mitleidig: „Armer Robert! " Abekr Pa¬

stor und nahm sie in den Arm. Und ehie ein

Bettler, der von der-Tür gewiesen wirk

„Solch ein verdrehter Traum," dasrrvacht.

„Woher kam so etwas?" — Er war djtt , nie¬

mals ein Ritter Toggenbsrg gewesen ! :
Und Frau Rosemarie war doch totst folgt.)
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